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Bautätigkeit in MoskauAUTOPRODUKTION STEIGT
MOSKAU. Das Automobilwerk „Der Leninsche Komsomol", das 

„Moskwitsch'-PKW baut, ist rekonstruiert worden. Ein Teil der dazu er
forderlichen Ausrüstungen wurde aus Frankreich bezogen. Bis zu 1972 
wird das Werk nach der Inbetriebnahme der neuen Kapazitäten die 
Automvbilproduktion verdoppeln (im Jahre 1970 betrug sie 100 000 PKW). 
Unlängst wurde im Werk ein,neues Band in Betrieb genommen, von 
dem schon die ersten „Moskwitsch"-\Vagen liefen.

Der'„Moskwitsch-412" ist das Hauptmodell des Werkes, das seinen 
technischen Charakteristiken nach den besterf ausländischen Modellen in 
nichts nachsteht. Das stellte die kürzlich durchgeiührte „Europa-Tour" 
unter Beweis. Die sowjetische Mannschaft, die mit ,,MoskwitscH"-PKW 
14 000 Kilometer zurficklcgte. erkämpfte den „Goldpokal".

Der „Moskwitsch-412“ ist auf dem internationalen Markt stark- ge
fragt — der Export geht in 70 Länder.

• • •
TOGLIATTI. 700 Autos bringt nunmehr das Automobilwerk Togliatti an 

der Wolga täglich heraus. Im laufenden Jahr sollen hier 172 000 Kleinwa
gen vom Typ „Shiguli'J hergestellt werden. Das ist mehr als ursprünglich 
geplant.
- Das hohe Tempo. kennzeichnet vom ersten Tag an das unter Beteili
gung der italienischen Firma Fiat errichtete Automobilwerk.

Bis 1975, nach der Inbetriebnahme dqr dritten Baufolge, wird der Be
trieb 600 000 Fahrzeuge im Jahr produzieren. In den nächsten Jahren 
werden in der Sowjetunion 33 Wartungsstellen für „Shigüli" eingerichtet.

(TASS)

PORZELLANAUSSTELLUNG ERÖFFNET
TALLINN. (TASS). Eine Porzel

lanausstellung mit Werken interna
tional bekannter Meister ist im 
Kunstmuseum von Tallinn eröffnet 
worden. Alle 170 Exponate dieser 
Ausstellung befinden’ sich im Pri
vatbesitz von Johannes Mickel. ei
nem estnischen Handclsangestcll-

GEMET WOROSCHILOWGRAD. Der BtschliiO des ZK der KPdSU „Uber 
die weitere Verbesserung der Organisierung des sozialisti
schen Wettbewerbs" löste bei den Kumpeln des Gebiets Wo- 
roschllowgrad neue schöpferische Initiative aus. Die Bergleute 
der Kohlengrube Nr. 66 des Kombinats „Swerdlowantrazit" 
übernahmen nach Berechnung ihrer Möglichkeiten die Verpflichtung, 
1973 (2 Jahre vor dem Endtermin) die Arbeitsproduktivität zu erreichen, 
die für das Ende des Planjahrfünfts vorgesehen worden ist. Während 
1970 jeder Kumpel durchschnittlich 56,2 Tonnen Kohle im Monat förder
te, soll seine Leistung im Jahre .1973 auf 83.5 Tonnen ansteigen. Die 
gesamte Koblegcwinr.ung in der Grube wird 5 000 Tonnen jiro Tag errei
chen (1 800 Tonnen mehr, als 1970 gefördert wurde). Die Verpflichtungen 
des Kollektivs basieren auf überaus genauen Ingenieurberechnungen, auf 
einer weitgehenden Einführung der neuesten Technik und der wissen
schaftlichen Arbeitsorganisation.

Die Kumpel der komplexen Gewinnungsbrigaden von Anatoli Tscherno
ussow und Wassili Alessenko schlossen untereinander einen Vertrag über 
den sozialistischer, Wettbewerb ab. Anatoli Tschernoussow und der Ar- 
bcitsgruppcnleiter Boris Stenow (rechts) beglückwünschen einander zum 
Abschluß des Vertrags.

Foto: TASS

Die Farmen der Republik stehen vor dem Winter. Der warme und 
trockene Herbst hat auch den Zurückgebliebenen die Möglichkeit ge
geben. der Stallhaltung des Viehs In voller Bereitschaft entgegen zu 
gehen, die nötige Menge Futter zu den Ställen zü transportie
ren, alle Vlehräumc zu renovieren, die mechanischen Anlagen ln- 
standzusetzen, sich um die Wasserversorgung zu kümmern, für die 
nötigen Arbeitsbedingungen der Viehzüchter zu sorgen. Die Überwin
terung des Viehs ist immer wieder eine der verantwortungsvollsten 
Aufgaben unserer Tierzüchter, von deren Lösung letzten Endes die 
Erfüllung der Produktion;- und stattlichen Llcfcrungsplänc abhängt.

Der XXIV. Parteitag der KPdSU hat vor den Farmschaffenden 
des Landes Im neunten Planjahrfünft die Aufgabe gestellt, nicht we
niger als 14,3 Millionen Tonnen Fleisch, 92,3 Millionen Tonnen 
Milch, und andere wichtige Erzeugnisse der Tierzucht zu-produzieren. 
Davon fällt auch den Wirtschaften Kasachstans ein große.- Anteil zu.

Winterexamen der Tierziichter

Die Grundlage zur erfolgrei
chen Erfüllung dieser: Aufgabe 
bildet allerorts eine sichere Fut- 
terbasls. Zu Ehren der Land
schaffenden unserer Republik sei 
gesagt, daß sich in diesem Jahr 
die überwiegende Mehrheit der 
Wirtschaften der Republik mit 
Rauh-, Saft- und Kraftfutter ver
sorgt hat. Zum erstenmal wurde 
In größerem Ausmaß Anwelksi
lage beschafft. In der Futterbe- 
senaffung ist das Gebiet Zellno
grad. das einen Futtervorrat für 
anderthalb Jahre hat, den ande
ren Gebieten voran. Fast in je
dem Rayon des Gebiets gibt es 
Wirtschaften, die Futter für 
zwei Stailhaltungsperloden vor
rätig haben. Fast das ganze Fut
ter Ist zu den Farmen transpor
tiert Es Ist selbstverständlich, 
daß eine gute Futterbasis auch 
die Aufgaben In der Produktion 
und Lieferung von Milch, Fleisch 
und anderen Erzeugnissen be
dingt Ais positives Beispiel 
können In dieser Hinsicht die 
Sowchose „KrasnojarsRI”. „Schl- 
rokowskl". „Jerkenschlllkskl", 
„Sawety Iljltscha". der Thäl
mann-Kolchos und der Kolchos 
„18 Jahre Kasachstan'' dienen.

......................... ........

ten. Er hat eine Kollektion zu-, 
sammengetrageii. die in estnischen 
Museen ihresgleichen sucht. Un
ter den Exponaten aus dem XVI. 
bis XIX. Jahrhundert befinden sich 
die Figuren des bekanntesten Mei
ßener Meisters Kandier „Mohr mit 
Pferd", „Dame mit Hündchen" 
und „Saturn mit Streitwagen".

Diese Wirtschaften haben Ihre 
Aufgaben In der Produzlerung 
und Lieferung von tierischen Er
zeugnissen für dieses Jahr be
reits Überboten. Sic sind es auch, 
die Ihre Farmen gründlich reno
viert und rechtzeitig mit Kadern 
komplettiert haben.

Nun kann man aber nicht um
hin, von den Mißständen zu spre
chen, die es In einer Reihe von 
Wirtschaften des Rayons Kur- 
galdshlno gibt. Obwohl Im Ge
biet Futter Im Überfluß vorhan
den ist, reicht es'hier-nicht. Es 
gibt Wirtschaften, die nur zu 

.50 Prozent mit' Futter versorgt 
sind.

Im Gebiet Kustanal wurde In 
diesem Jahrmlcht nur der Futter- 
beschaffang, sondern auch der 
Zubereitung des Futters große 
Aufmerksamkeit geschenkt. Hier 
funktionieren auf »den Rinder
farmen 168 Futterküchen. In den 
Sowchosen „Kustanalskl”, „SI- 
lantjéwskl” u. a. gibt es'Anla
gen für die Zubereitung von 
Mischfutter.

Ein sachverständiges Herange
hen an die Einstallung der Her
den. ermöglichte cs den Kusta- 
nalern, die Milch- und Flelsch-

In diesem Jahr sind In Mos
kau schon Hunderte große Wohn
häuser gebaut worden. Solche 
Maßstäbe sind 1m Generalbebau- 
ungsplpn der sowjetischen 
Hauptstadt für 15 bis 20 Jahre 
vorgesehen. Die Industrlallsle- 
r.ung der Bauarbeiten — mehr 
als 80 Prozent aus Fertigtellen 
— fördert die Realisierung des 
Plans.

Schon In diesem Planjahr- 
fünft sollen. Wohnhäuser mit 
einer Gesamtfläche von 19 
Millionen Quadratmetern. 150 

.Schulen, etwa 1 000 Ver
kaufsstellen und Dlenstleistungs- 

' betriebe gebaut werden.
Bei den Bauarbeiten finden 

Technik und moderne Technolo
gien umfassend Verwendung. 
Neuerlich wurde das Skelett ei
nes 15geschösslgen Gebäudes 

produktion auch' In den Herbst
monaten auf einem hohen Niveau 
zu halten. Das bezieht sich vor 
allen Dingen auf die Sowchose 
„Fjodorowskl”. „Krasnopartlsan- 
skl". „Kustanalskl", den Lenln- 
Sowchos. Die Melkerinnen dieser 
Wirtschaften Koch, Schuller. 
Hopp, Schice, Helnial, M^lftel, 
Fränzel, Scherer haben In zehn 
Monaten über 3 000 Kilo Milch 
je Kuh gemolken.

Wenn die meisten Wirtschaf
ten des Gebiets Aktjublnsk dem 
Winter mit guter Vorbereitung 
eritgegengehen, Insbesondere die 
Kolchose ,.Semledelez". „40 Jah
re'Oktober ", „30 Jahre Kasach
stan", die Sowchose „Dshlrenku- 
plnskl” und „15 Jahre Kasach
stan”, so ruft die schwache Fut
terversorgung' des AHJa-Molda- 
gulo.wa-Kolchos, des Iljltsch-Kol- 
chos und des Kolchos „Serp 1 
molot”. die nur 7.u,70 Prozent 
mit' Futter versorgt sind, große 
Besorgnis hervor.

Eine Reihe von Wirtschaften 
des Gebiets Karaganda haben 
den Jahresplan - der staatlichen 
Milchlieferung vorfristig erfüllt 
und können von einer guten 
Vorbereitung auf die Stallhaltung 
sprechen. Zu ihnen gehören die 
Sowchose „Samarski”, „Kiew
ski", der Herdbüchsowchos 
„Dsershinski". Im letzteren’wird 
den Arbeitsbedingungen der 
Farmschaffenden besondere Auf
merksamkeit geschenkt. Die 
durchgängige Mechanisierung 
der arbeitsaufwendigen Prozesse 
ermöglichte es, hier, zur Zwel- 
schfch'tarbelt auf den Farmen 
überzugehen, was für die weitere 
Hebung * der Tierzuchtproduktion 
große Bedeutung hat.

Besser als In den Jahren des 
achten Planjahrfünfts hat sich 

nur In vier Monaten montiert.
Die Bautätigkeit wird sowohl 

an der Peripherie als auch Im 
Zcntrlim der Stadt geführt. Turm 
kräne sind in allen Bezirken 
Moskaus zu sehen. Bei der Pla- 

’ nung und Leitung der Bauar
beiten werden Computer einge
setzt.

Nach der Realisierung des 
Bauprcgramms wird Moskau zu 
einer Musterstadt mit den besten 
Lebens- und Arbeitsbedingungen 
für Ihre Einwohner. Das sind 
die Entwicklungsperspektiven 
der Hauptstadt der UdSSR, die 
auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU festgelegt wurden. Auf 
dem Parteitag hieß es, daß Mos
kau zu einer kommunistischen 
Musterstadt wird.

('TASS)

das Gebiet Pawlodar für die 
Wlriterperlode in der Tierzucht 
vorbereitet. Die Witterungsver
hältnisse waren günstig, um ge
nügend Futter vorrätig zu ma
chen. Organisiert hat die Stall
haltung' Im Thälmann-Kolchos, 
Im Kolchos „30 Jahre Kasach
stan". Im Engels-Kolchos, in den 
Sowchosen „Karabldalskl". 
„Osjorny", „Sheleslnskl" und 
vielen anderen Wirtschaften be
gonnen. Im Gebiet sind In diesem 
Jahr neue komplcxmechanlslerte 
Farmen' hinzugekommen. So wur
de z. B. im Kirow-Kolchos ein 
mechanisierter Stall für die Mast 
von 400 Schweinen In Betrieb 
genommen. Er wird von nur ei
nem Menschen betreut, der täg
lich nicht mehr als 8 Stunden 
beschäftigt Ist.

Einen gewissen Erfolg In der 
Vorbereitung der Viehzucht für 
dle’Bedingungcn-des Winters ha
ben «auch die Wirtschaften des 
Gebiets Nordkasachstan aufzu
weisen. Es Ist kennzeichnend, daß 
elne-^ganze Reihe von Wirtschaf
ten 'rfen Plan der Milch- und 
Flelschlleferung an den ^taat 
schon erfüllt hat und die Tier
zucht rentabel führt. Zu Ihnen 
gehören ■ die Sowchose „Afanas- 
sjewskl", „Sarja", ' „Gorodezki", 
„Stuplnskl" u. a. Leider gibt es 
auch hier Wirtschaften, die trotz 
des schönen Herbstwetters zur 
Stallhaltung der Tiere auch jetzt 
noch nicht bereit-sind.'Das be
zieht sich zum Beispiel auf den 
Sowchos „Oktjabrskl", wo die 
neuen Ställe1 nicht fertig sind.

Als positives Beispiel der 
Vorbereitung der Farmen für 
den Winter kann Im Gebiet, Se- 
mipalatlnsk der Rayon AJagus 
dienen. Hier wurde In diesem 
Jahr die Futterfrage erfolgreich

Milchertrag: 
14 431 Kilo

14 431 Kilo Milch mit 3.95 
Prozent Fettgehalt hat eine 
Simmentaler Kuh ,ln der Saison 
ergeben. Das Ist die höchste 
Milch-Leistung unter den Tieren 
dieser Rasse In der Sowjetunion. 
Die Kuh wurde auf einer Farm 
im Gebiet Tschernlgow, In der 
Ukraine, gezüchtet. Für diese 
Leistung wurde sie In Moskau 
mit einer Goldmedaille ausge
zeichnet.

Die Tiere dieser Rasse wer
den In der Sowjetunion seit mehr 
als 100 Jahren gezüchtet. Damit 
beschäftigen sich heute Farmen In 
rund 90 Regionen. Gebieten und 
Republiken.

In den letzten Jahren wurden 
von diesen Kühen häufig Erträ
ge von 10 000 bis 12 000 Klio 
Milch in 300 Tagen erzielt. Aus
ländische Spezialisten, darunter 
die In den USA. zeigen für die
se Milcherträge reges Interesse.

Rund 80 staatliche Zuchtfar
men und Stationen züchten zur 
Zeit In der Sowjetunion diese 
Tierrasse. ’

(TASS)

gelöst. Das ganze Heu befindet 
sich bei den Farmen in Scho
bern. Die Renovierung der Ställe 
wurde rechtzeitig abgeschlossen. 
Die Farmen sind mit den nötigen 
Kadern komplettiert.

Auch das Gebiet Uralsk ver
mochte In diesem Jahr übriges 
Futtér zu beschaffen, was eine 
satte Stallhaltung der Tiere si
chert, Hier wurde zum 1. No
vember ein durchschnittliches 
Gewicht von 375 Kilo je Rind 
erreicht, was um 12 Kilo mehr 
Ist als zu diesem Datum des 
Vorjahrs. In den Wirtschaften 
des Rayons Selenowskl beträgt 
das durchschnittliche Gewicht ei
nes. Mastrindes 420 Kilo, Im 
Tschapajew-Rayon — 401 Klio. 
In den Rassetierzuchtsowchosen 
„Ankatlnski" und „Tschapajew- 
ski" erreicht "das Gewicht eines 
Mastochsen 500 — 540 Klio. 
Solche Ergebnisse wurden durch 
eine reiche Futterbasis und einer 
wissenschaftlichen Arbeitsorgani
sation erreicht.

Für einen sorgsamen Wirt . 
kommt der Winter nie unver
hofft. denn er versteht es. die 
Farmen rechtzeitig für den Win
ter-vorzubereiten. für die Men- 
sehen und das Vieh die nötigen _ 
Bedingungen zu schaffen und 
dadurch ■eite Produktion der tieri
schen Erzeugnisse und die Er
füllung der- Lteferungspläne das 
Jahr-hlnciurch-zu'-slchern. So Ist 
es In den meisten Wirtschaften 
der Republik,

Gegenwärtig entfaltet sich, auf 
den Farmen der Wettbewerb um 
eine mustergültige Stallhaltung 
des Viehs, um einen erfolgreichen 
Abschluß des ersten Jahres des 
Planjahrfünfts und einen' guten 
Vormarsch In seinem ' zweiten 
Jahr, um die Erfüllung der Auf
gaben, die der XXIV. Parteitag 
der KPdSU vor den Tierzüchtern 
Im neunten Planjahrfünft gestellt 
hat.

J. FRIESEN, 
Wirtschaftskommentar 

der „Freundschaft"

FESTER WILLE
DES VOLKES

Ergebnisse der Wahlen in der DDR

BERLIN. (TASS). In festlicher Atmosphäre. Im Geiste einer ho
hen moralisch-politischen Einheit des ganzen Volkes Verliefen in der 
Deutschen Demokratischen Republik die Wahlen In d|e Volkskammer 
und die Bezirkstage. Nach vorläufigen Angaben beteiligten sich an 
den Wahlen In die Volkskammer 98.48 Probent der stimmberechtig
ten Bürger. Von Ihnen stimmten 99,85 Prozent für die Kandidaten 
der Nationalen Front.

Die Ergebnisse der Wahlen sprechen dafür, daß Uber 11 Millio
nen vollberechtigter Bürger der DDR für die weitere Stärkung ihres 
sozialistischen Arbeiter-und-Bauern-Staates, für den vom VIII. Par
teitag vorgemerkten Kurs der SED. für Frieden und Sozialismus 
'gestimmt haben. Die Wahlen zeigten die wachsende politische Reife 
der Bürger der DDR und das hohe Niveau Ihres gesellschaftlichen 
Bewußtseins. Die Wahlen verwandelten sich In ein wahres Fest der 
sozialistischen Demokratie.

Auf dem Parteitag der KP 
Großbritanniens

LONDON. (TASS). Die Delegier
ten des in London stattfindenden 
Parteitages der Kommunistischen 
Partei Großbritanniens haben eine 
Sonderresolution über die Lage in 
Nordirland einmütig gebilligt. Die 
britischen Kommunisten protestie
ren darin entschieden gegen die 
Verhaftungen von Nordiren. die 
ohne Gerichtsurteil im Gefängnis 
festgehalten werden, und verurtei
len die brutale Behandlung der 
Häftlinge und ihre Folterung.

Die britischen Truppen werden für 
die Aufrechterhaltung des unionisti- 
schen Regimes irr Nordirland und 
zur Unterdrückung aller Aktionen

Zeugnis der erstarkten 
Freundschaft

Kommentare zum Chile-Besuch Fidel Castros

SANTIAGO. (TASS). Die chilenische Öffentlichkeit verfolgt.mit;, ge
spannter Aufmerksamkeit den Besuch des Ersten Sekretärs des ZK ; der 
Kommunistischen Partei und, Premierministers der Revolutionären Regie
rung Kubas, Fidel Castro, in ihrem Land. Über dieses wichtige Ereignis 
wird von der chilenischen Presse sowie vom Rundfunk und Fernsehen 
ausführlich informiert. Die Kommentatoren betonen den freundschaftlichen 
Charakter-aller Äußerungen Fidel Castros. Besonders werden seine Worte 

.über die wirkliche Solidarität- des kubanischen Volkes mit dem chileni
schen hérvorgehoben.

Wenn wir von Solidarität sprechen, so bedeutet es, daß die Solidarität 
des kubanischen Volkes mit dem chilenischen voll, absolut und unei
gennützig ist,- sagte Fidel Castro auf einer Kundgebung in Antofagasta.

Zum^Charaktc-r der Sclidarität der sozialistischen Länder, führlejiijel 
Castro als Beispiel die UdSSR an. die in schwerer Stunde anderen Staa
ten immer zu Hilfe kommt. In der schweren Zeit, als die USA-Imperia
listen die Erdölvcrscrgung Kubas einstellten, gewährte uns die UdSSR 
vier Millionen Tonnen dieses wertvollen Brennstoffes. Und als sie unsere 
Zuckerquote stark beschnitten, half uns die Sowjetunion wiederum, in 
dem sie uns den ganzen Zucker abkaufte. Diese Hilfe kam auch während 
der Intervention von Konterrevolutionären auf Playa.Giron.zum .Aus
druck.

Das chilenische Volk bereitet dem hohen kubanischen Gast einen herz
lichen Empfang. Der begeisterte Empfang, der dem kubanischen .Mini
sterpräsidenten zuteil wurde, ist ein beredtes Zeugnis der Symphatip 
und Solidarität des chilenischen Volkes gegenüber dem Volk Kubas,-ge- 
genüber der kubanischen Revolution, erklärte der Außenminister Chile}. 
Clpdomiro Almeida. in einem Rrensa-Latina.Interview. „Der Besuch von 
Fidel Castro wird die Freundschaft zwischen den Völkern Chiles und 
Kubas festigen und positive Auswirkungen auf den gesamten amerika
nischen Kontinent haben", betonte der Generalsekretär der KP Chiles; 
Luis Corvalan. •

Für Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung

■ Republikberatung der Mitarbeiter-des Ministeriums 
für Innere Angelegenheiten

Am 15. November 1971 fand im 
Sitzungssaal des Ministeriums für 
Innere Angelegenheiten der Kasa
chischen SSR eine Republikberatung 
der Chefs der Stadt- und Rayon
abteilungen für Innere Angelegen
heiten. der Eisenbahnmilizabteilun
gen, der Verwaltungen für Innere 
Angelegenheiten der Gebfetsvoll- 
zugskomitees statt. Die Beratnog 
eröffnete der Minister für Innere 
Angelegenheiten der Kasachischen 
SSR Sch. K. Kabylbajew. Es wur
den die Referate der stellvertreten
den Minister für Innere Angelegen
heiten A. T. Tumarbekow „Ober 
den Stand und die Maßnahmen 
zur Verbesserung des •Kampfes ge
gen die Kriminalität in der Repub
lik", A. X*Shdanow „Stand der Un- 
terzuchtmgsBrffgkeit in den Orga
nen für Innere Angelegenheiten der 

1

gegen Rechtslosigkeit, Repressalien 
und Diskriminierung eingesetzt, 
wird in der Resolution unterstri
chen.

Der Parteitag verlangt die so
fortige Freilassung aller politischen 
Häftlinge in Noroitand. den sofor
tigen Abzug der britischen Truppen 
aus den Arbeiterbezirken der nord- 
irischen Städte, die Annahme ei
nes Gesetzes über die Gleichberech
tigung der gesamten Bevölkerung 
Nordirlands durch das britische 
Parlament und die Durchführung 
von Parlamentswahlen auf der 
Grundlage proportionaler Vertre
tung.

Republik" und N. S. Filipenko 
„Über die Auswahl, den Einsatz 
und die Erziehung der Kader" 
erörtert.

Auf der Beratung hielt der Stell
vertretende Minister für Innere 
Angelegenheiten der UdSSR. 
K. I. Nikitin, eine Rede.

An der Arbeit der Beratung be
teiligten sich der Vorsitzende des 
Ministerrats der Kasachischen SSR. 
B. A. Aschimow, der Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans. W. K. 
Sewrjukow, der stellvertretende 
Vorsitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. A. L. Tschassownikowa, der 
Leiter der Abteilung für Admini
strativorgane des ZK der KP Ka
sachstans, A. G. Platajew. Leiter 
von Administrativorganen der Re
publik.

(KasTAG)
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Dem 50. Gründungstag der UdSSR entgegen

Freundschaft der sozialistischen Nationen— 
Beschleuniger des Fortschritts

Unsere große Heimat geht einem 
denkwürdigen Datum entgegen — 
dem 50. Jahrestag der Gründung 
der Union der Sozialistischen So
wjetrepubliken im Dezember 1922. 
„In der Geschichte unseres Staa
tes", sagte au|, dem. XXIV. Par
teitag der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU L I Breshnew, 
„nimmt die Bildung der UdSSR 
an politischer Bedeutung! und so
zialistischen Folgen einen hervor
ragenden Platz ein."

Dlè nationale Frage ist elno der 
kompliziertesten Fragen des ge
sellschaftlichen Lebens, im Laufe 
vieler Jahrhunderte zerbrachen sich 
hervorragende Vertreter der Mensch
heit die l<öpfe auf der Suche nach 
Formen, die verschiedenen Völkern 
die Möglichkeit iür freundschalt- 
liches und brüderliches Zusammen
leben ohne große Leiden und ge
genseitige Kämpfe geben könnten.

Erst K. Marx und Fr. Engels ga
ben als erste die Grundideen für 
die wissenschaftliche Lösung der 
nationalen Frage. Die Gleichberech
tigung der Nationen verbanden 
sie mit dem Sieg des-Proletariab 
über die Bourgeoisie, mit dem Sieg 
des Sozialismus.

W. I. Lenin hat die Ideen von 
K. Marx und Fr. Engels unter neu
en konkreten historischen Verhält
nissen schöpferisch weiterentwik- 
kelt Unter seiner unmittelbaren 
Leitung wurde die Union der So
zialistischen Sowjetrepubliken ge
gründet. Diese Union, die nach den 
Prinzipien des proletarischen Inter
nationalismus der , ökpnoiDisthen 
und pol'lisqjien Einheitlichkeit der 
Gesellschaft auf der. Einheit der 
Ideen und dCs kulturellen ■lcncns 
aufgebaut ist. förderte den schnel
len Aufstieg der Ökonomik und der

Kultur der Völker mit verschiede
nen Stufen der wirtschaftlichen 
und kulturellen Entwicklung. Die 
UdSSR sichert die unverbrüchliche 
Einheit, die Festigung der Freund
schaft and Zusammenarbeit der

Die Freundschaft der Völker des 
Sowjetlandes hat »Ile Prüfungen 
der Zeit bestanden. Unsere Völker 
haben sich durch vie|jiihrlgo Erfah
rungen überzeugt, d.-iß • ihre Ein
heit und Freundschaft die Garan
tie der Macht und des Fortschritts . 
des Sowjetstaates ist. daß dessen ' 
Erfolge im inneren Leben und in 
der h.'-rnationalcn Arena ihrer 
Brüderlichkeit, ihrem gemeinsamen 
Kampf und ihrer gemeinsamen Ar
beit direkt proportional sind.

Der wichtigste Faktor der Ent
wicklung und Zusammenarbeit der 
Nationen ist die in der Gesell
schaft herrschende Form des Ei- 
genlums an Produktionsmitteln. In 
den kapitalistischen Ländern 
trennt das Privateigentum die Men
schen, verschärft den Klasscnkampf 
und verstärkt die nationale Unter
drückung. da cs die Menschen in 
eine ungleiche Lage zu den Pro- 
duklionsmiltcln stellt. Die kapitali
stischen Nationen werden durch 
die schärfsten Klassenwidersprüche 
getrennt.

Die ökonomische Grundlage für 
die Entwicklung der Freundschaft 
und Zusammenarbeit der Völker der 
UdSSR ist das sozialistische Wirt
schaftssystem, das auf dem gesell, 
schaftliclicn Eigentum an Produk
tionsmitteln gründet- Das gibt der 
Kommunistischen Partei und dem 
Sowjetstaat die reelle Möglichkeit, 
die ökonomische Politik auf den 
Aufstieg der Volkswirtschaft aller 
Republiken zu lenken, wobei eine 

besondere Aufmerksamkeit den 
Nationen und Völkern geschenkt 
wird, die einer schnelleren Ent
wicklung bedürfen. Das Ist un
verletzbares Gesetz der sozialisti
schen Gcscllscfvit.

In der UdSSR entwickelt sich 
die Volkswirtschaft aller Republi
ken. nationaler Bezirke und Ge
biete. Wenn Kasachstan vor der 
Oktobcrrcvoluiion weniger als 0,5 
Prozent der ganzen Industriepro
duktion Rußlands lieferte, so sicht 
cs heute an dritter Stelle unter den 
Brudcrrcpubllkcn f.,Sowj. Sojus”, 
M: 1971 S. 280), Der Ausstoß der 
Industrieproduktion Kasachstans 
ist jetzt I45mal größer als vor der 
Oktoberrevolution („Nauka i reli- 
gia“, Nr. 5. 1971. S. 3). Hier ha
ben sich die Metallurgie, die Koh
le-, chemische, Erdöl- und die 
Zweige der Schwerindustrie schnell 
entwickelt. Die Industriecrzcugnisse 
der Kasachischen SSR werden an 
70 Länder der Welt verkauft. Nach 
der Erschließung von mehr als 25 
Millionen Hektar Neuland wurde 
Kasachstan zur zweiten (nach der 
RSFSR) Gctreldekammer der 
UdSSR (Ebenda S. 3).

Zu einer Republik der entwickel, 
ten Industrie und fortschrittlichen 
Landwirtschaft wurde auch Usbe
kistan. Zur Zeit gibt es hier über 
100 Industriezweige, me|ir als 
I 000 Fabriken und Werke, Jn der 
Baumwollproduktion hat Usbeki
stan solche baumwollanbaucnde 
Länder übertroffen wie Brasilien, 
Pakistan, die Türkei, Irak. Iran, 
Afghanistan. Salvador. Griechen
land. Italien, Spanien zusammen, 
genommen („Sowj. Sojus", M, 
1971, S. 279).

Die' Ukrainische SSR steht in 
der Entwicklung der Industriepro

duktion mit den entwickeltsten Län
dern der Welt auf dem gleichen 
Niveau. Die Ukrainische SSR er
zeugt z. B. mehr Stahl als Eng
land und Frankreich zusammen, 
gewinnt fast ebensoviel Eisenerz 
wie die USA. Der Anteil der Ukrai
ne an der Industrieproduktion der 
Welt wächst ständig.

Zwischen den Unionsrepubliken 
bestehen enge ökonomische Ver
bindungen. Jede Republik leistet 
ihren Beitrag zur materiell-techni
schen Basis de» Kommunismus. 
Das Ist die gemeinsame Aufgabe 
der Völker unserer multinationalen 
Familie.

Am Bau neuer sowjetischer Be
triebe beteiligen sieh Vertreter aller 
Nationalitäten und Völkerschaften. 
Das Bratsker Wasserkraftwerk 
zum Beispiel bauten Vertreter von 
50 Nationalitäten. Das Kremen- 
tschugcr Wasserkraftwerk bauten 
Vertreter von 41 Nationalitäten, 
und seine Ausrüstung wurde von 
820 Betrieben in 12 Republiken 
hcrgcstellt.

Der neue Fflnljahrplan bekräftigt 
von neuem die Leninsche Nationa
litätenpolitik der Partei. In diesem 
Plan ist vorgemerkt, neue große 
Industriebetriebe vorzugsweise in 
Sibirien. Kasachstan und Mittel
asien zu bauen. Das alles wird 
die ökonomischen und kulturellen 
Verbindungen stärken, die Annähe
rung der sowjetischen Nationen 
fördern.

Die Freundschaft und Zusammen
arbeit der Sowjetvölker wirkt sich 
auch progressiv auf ihre Kultur 
aus. Unter den Usbeken. Kasachen, 
Kirgisen, Tadshiken. Turkmenen, 
Jakuten und anderen Völkern wa
ren vor der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution fast alle Anal

phabeten, Jetzt sind alle Völker 
dieser Republiken lese, und schrei- 
bekundig. In allen Republiken 
wurden Trupps nationaler soziali
stischer Intelligenz herangebildet, 
gibt ea eigene Hoch- und Fach
schulen. In 45 Hoch- und 190 
Fachschulen der Kasachischen SSR 
erwerben 415 000 Menschen Berufe. 
Auf |e 10 000 Einwohner der Re
publik gibt es 2,5mal mehr Stu
denten als In England und Italien 
und 3mal mehr Al» in der BRD

In den nationalen Republiken 
wurden große Erfolge in der Ent
wicklung der Wissenschaft Litera
tur und Kunst erzielt Jede Repu
blik hat ihre nationale Akademie 
der Wissenschaften und wissen
schaftliche Forschungsanstalten. 
Wissenschaftlich tätig sind in un
serem Lande üher 540 000 Russen, 
über 87 000 Ukrainer. mehr als 
11 000 Aserbaidshaner, Ober 10 000 
Usbeken, etwa 7 000 Litauer, über 
6 000 Kasachen, etwa 5 500 Leiten, 
fast 2 000 Tadshiken usw. („Sowj. 
Sojus", M. 1971, S. 280).

Im Prozesse des kommunisti
schen Aufbaus entwickelt jede 
Nationalität, gestützt auf das 
Volksschaffen, ihre national» Kul
tur. Gleichzeitig entwickelt sich 
auch die allgemeine internationa
le Kultur der sowjetischen Natio
nen. die auf der einheitlichen 
marxistisch-leninistischen Ideologie 
gründet

Der Austausch geistiger Wert» 
zwischen den Sowjetvölkern ver
läuft in verschiedenen For
men: durch Ausgabe der be
sten Werke der Sowjetlitera
tur und Kunst in den Sprachen der 
Völker, durch Organisierung von 
Kunstausstellungen. Literatur- und 
Kunstdekaden jn Moskau und in 

den Unionsrepubliken, durch den 
Austaiiieh von Ihealtrgastaplelen 
usw. Da» fördert die Annäherung 
der »ozlalisti»ehen Nationen, die 
f»8»n»»lllg« Bereicherung der Kul 
uren.
In der Feitlgung der Freund

schaft und Zuaammenarbcit. in 
drr Annäherung der sozialisti
schen Nationen und Völker hat die 
Beherrschung der gemeinsamen 
Sprach» eine große Bedeutung. In 
Kasachstan zürn Beispiel leben und 
arbeiten Vertreter von Ober 100 
Nationalitäten unsere» Landes. Sic 
arbeiten gemeinsam in der Indu
strie, im Bauwesen, in den Kol
chosen und Sowchosen. Die ge
meinsame Tätigkeit dieser Men
schen verschiedener Nationalitäten 
wäre ohne die Beherrschung einer 
solchen allgemeinen Sprache äu
ßerst schwer. Diese Sprache ist 
die Russische.

W. I. L»nin schrieb, daß „...die 
Sprache Turgenews, Tolstois, Do
broljubows und Tschernyschewskis 
erhaben und gewaltig ist... Und 
wir treten selbstverständlich da
für ein, daß jeder Einwohner Ruß
lands dl» Möglichkeit habe, die 
erhabene russische Sprache zu er
lernen." (W. I. Lenin. Sämtliche 
Werke. Bd 24, S. 294 - 295 russ ).

Oie Sowjetmacht l>at diese Mög
lichkeit geachaflcn; die russische 
Sprache wurde historisch zur 
allgemeinen Sprache des Verkehrs 
zwischen den Nationen und der 
Zusammenarbeit aller Völker un
seres Landes.

Die BruderfamiHe der Sowjetvöl
ker verwirklicht durch gemeinsame 
Arbeit und Kollektivgeist die erha
benen Pläne des kommunistischen 
Aufbaus. Eingedenk dessen, daß 
die Freundschaft und Zusammenar
beit der Völker und Nationen ein 
mächtiger Beschleuniger des ge
sellschaftlichen Fortschritts ist. be
tonte der XXIV. Parteitag: „Auch 
in Zukunft wird die Partei alle 
Werktätigen im Geiste des sozia
listischen Interna.' malismus, der 
Unversöhnlichkeit gegen jegliche 
Erscheinungen von Nationalismus 
und Chauvinismu». nationaler Be
schränktheit und Überheblichkeit, 
im Geiste der großen Achtung vor 
alten Nationen und Völkerschaften 
trxiehen,"

W KRESTJANINOW.
Kandidat der philosophischen 
Wissenschaften

Der Kommunist Held der soziali
stischen Arbeit Christian Schwarz 
aus dein Kolchos „XXII. Parteitag", 
Rayon Blschkul, Gebiet Nordkâ- 
sachstan, hat sich große Ehre al» 
Komblneführcr erworben. Während 
seiner langjährigen Arbeit als Kom
binefahrer war er immer einer der 
Beslen. Davon zeugen auch die 
vielen Auszeichnungen, die seine 
Brust schmücken.

Jetzt Ist Christfan Schwarz Im 
Rentncralter. Aber er legt die Hän
de nicht in den Schoß. Zur Zelt lei
tet er die Reparatunverkstätte Im 
Kolchos. Gleichzeitig Ist er als Pro
pagandist tätig. Ständig führt er 
aktive Massenarbeit unter den Ar
beitern der ReparaturwerkstStte und 
spornt sie zu neuen Siegen im so
zialistischen Wettbewerb an.

Foto: D. Neuwirt

Wissenschaft der Wirtschaftsführung

KASACHSTANER—
PARTISAN BELORUSSLANDS

Im Herbst 1943 gelang einer 
Gruppe kriegsgefangener Rotarmi
sten, die sich in einem faschisti
schen Konzentrationslager befan
den, die Flucht, und bald darauf 
schlossen sie sich einer Partisanen
abteilung an. Diese Abteilung ver
setzte den wichtigsten Kommunika
tionen des Feindes im Rayon Or
scha harte Schläge, Gemeinsam 

mit den belorussischen Partisanen 
führte auch Sadyk Chaidarchodsha- 
jew im Laufe von neun Monaten 
den Schienenkrieg gegen die ver
haßten Hitlcrhordcn. Er war Kund
schafter, nahm an harten Kämpfen 
gegen die Strafbataillonc teil. Dut
zende Faschisten hat er vernichtet, 
mehrere Züge gesprengt.

Das Goretzker Rayonvollzugs
komitee der Belorussischen SSR hat 

Chaidarchodshajew die Urkunde ei
nes Partisanen Belorußlands ge
schickt. Die Kampfgefährten luden 
Chaidarchodshajew mehrmals als 
Gast zu den Janrestagsleiern der 
Befreiung des Rayons von den Ok
kupanten ein, stehen mit ihm im I 
Briefwechsel. Jetzt arbeitet Chaidar
chodshajew im Dshambuler Gebiets
archiv.

(KasTAG)

Vortreffliche Arbcl tsresul t* te hat 
Im ersten Jahr de» neben Planjahr- 
fünlts die 14. Halle des Werkt „Ze- 
linogradsclmasch'' eralell, Der Be
schluß „Über dl» weitere Verbesse
rung der Organisierung des soziali
stischen Wettbewerbs" fand unter 
den Arbeitern des Werkes guten 
Anklang. Es werden weitere Reser
ven um eine Steigerung der Pro
duktionskapazität aufgedeckte Eine 
große Rolle spielt dabei die politi
sche Massenarbeit, die die Agitato
ren unter den Arbeitern durchfüh
ren. Zu ihnen gehört auch der Mei
ster Viktor Kress, den Sie auf unse
rem Bilde (links) mit Eleonora 
Stroh und Johann Foß sehen.

Foto: D. Reinwalder

Der Sowchos „Krasnojarskl". 
Gebiet Zriinngrâd, war von Jahr 
zu Jihr verlustbringend. Heute ist 
es ein» der rentabelsten Wirtschaf
ten des Gebiets. Vor 8 Jahren wur
de die Absolventin der Lwower 
Landwirtschellliehen Hochschule 
Tomila Jewgenjewna Malzewa hier 
Ohérökonom. Bis dahin arbeitete 
sie drei Jahre in der Rayonproduk 
tionsverwallung. Mit Energie und 
Arbeitselan analysierte sie die 
Ureachen der Unrentabilität der 
Wirtschaft. Das war keine leichte 
Sache. Im Sowcho» sind üher 
20000 Hektar Getreide, 3000 Rin 
der, etwa 4 000 Schweine. Die Pro- 
diikIinnsberichte analysierend, stell. 
Io sie fest, daß viele unproduktive 
Ausgaben bloß deswegen gemacht 
werden, weil die Fachleute, die 
Sowchosahteilungsleiter und Briga
dier» die Grundlage der Wirtschaft 
nicht kennen und oftmals ökono
misch unbegründete Entscheidun
sen treffen. Darüber berichtete 
T. Malzewa dem Parteibüro des 
Sowchos.

„Ihre Vorschläge?" fragte man 
sl».

Wir müssen di» ökonomische 
Schulung für alle Fachleute und 
Leiter des mittleren Produktions
teils organisieren.

Es wurden »wel ökonomische 
Seminar» organisiert, Im ersten be. 
schädigten »ich die Leiter und 
Fachleute des Sowchos. Hier Ist 
T. J. Malzewa Propagandist Sie 
schenkte der theoretischen Ökono
mie und den Fragen der Organisa
tion der Produktion große Auf
merksamkeit. Im anderen Seminar 

studierten die Brigadier» der Feld
baubrigaden. der Viehfarmen und 
die Brigaderechner.

Die Aussprachen zu den studier, 
ten Themen wurden auf gemeinsa. 
rnen Beschäftigungen, die ständig 
inte,-;;«ant verliefen durchgeführt 
Die Propagandistin T. Malzewa 
kennt ihr Fach gut, Das Studium 
eines jeden Themas »erband «te 
nut den Arheitslertungen ries Sow
chos und der Abteilungen Sie freu, 
te sich innigst dessen, wie surgfäl 
tig der Agronom der Sowchosahtei- 
lung A. J. Fink, d»r Zootechniker 
D. R. Schnarr und »ndfre da» öko. 
noiniafhe Wissen studierten- Sie 
sah. daß ihre Hörer In der Praxi’ 
(Ile Wissenschaft der Wirtschaft»- 
führuna anwenden. Der Agronom 
A. J. Fink führte beharrlich die 
fortschrittliche Agrotechnik und 
Rayonierung <j;r Weizensorten ein. 
Heuer sind auf;den Feldern sei
ner Abteilung die Hauptsamenre. 
viere angelegt. Hier war in diesem 
Herbst der Weixenertrag um zwei 
Zentner größer, als im Durch
schnitt im Sowchos. Die Getreide- 
Annahmestelle rechnete der Abtei
lung für hohe Qualität des Waren
korns 50 Prozent Zuschlag an. 
Auf das Drängen des Zootechnikers 
R. P. Schnarr hin wurde dâs' 
mechanische Melken eingeführt, 
auf dem Viehzuchtplatz wurden die 
eipen hqfcen Arbeitsaufwand er. 
fordernden Prozess» mechanisiert 
Der Milcheri rag nahm merklich zu. 
Die Abteilungsleiter und B'rlgadle- 
re lernten es auch, die staatliche 
Kopeke zu zählen. Der Sowchos 
schließt das vierte Wirtschaftsjahr 

mit gutem Gewinn ab Darin ist 
kein kleiner .Verdienst von T. J. 
Malzewa.

Nun führt sie das sechste Lehr
jahr im Seminar zum Studium der 
Grundlagen der ökonomischen Po. 
Iltik der Partei in der zeitgenössi
schen Epoche,

Vor qen Beschäftigungen be
rechnet» sie. daß in den Brigaden , 
die direkten Kosten im Vergleich 
;um Vorjahr um zwei Prozent ge
ringer wurden.

Durch eigene vieljährige Erfah
rungen. sagre T. J Malzewa, habe 
ich mich überzeugt, wie wichtig es 
Ist, wenn jeder Getreidebauer, Vieh
züchter die Ökonomik kennt. Der 
Beschluß dej ZK der KPdSU über 
die .Vezbes'crtmjnter ökonomischen 
Schulung ötrf.Wcrktitigen ver- 
pfltCfitCt unsTJropagandiston Öko
nomen, jeden 'Arbeiter zu lehren, 
die Arbeitsergebnisse von der Po
sition der Effektivität der Produk
tion zu bewerten. Die Verwendung 
dieser Kenntnisse in der Praxis 
hilft uns. die Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU schneller 
zu verwirklichen."'

Tri’diesem Sowchos wurden zwei 
Schulen der kommunistischen Ar
beit organisiert, in depen die Me
chanisatoren. Viehzüchter und Ar
beiter lernen werden Da» Pro
gramm dieser Sehuhn -ieht das 
Erlernen von Fragen der Ökono
mik vor. In den Sowchosen und 
Kolchosen des Gebiets Zclinograd 
wurden über 300 solcher Schulen 
organisiert.

(KasTAG)

Kommunisten der BRD bereiten Parteitag vor
Für die Zelt vom 25. bis zum 28. 

November 1971 ist der Parteitag 
der Deutschen Kommunistischen 
Partei (DKP) nach Dütsolduri 
einberufen. Ihm ist . die Aufgabe 
gestellt, die nächsten Ziele und 
Aufgaben der 1968 neu konstituier
ten Partei, die ihre Tätigkeit auf 
die wissenschaftliche Theorie von 
Marx, Engel) und Lenin gründet, 
zu bestimmen. Entsprechend einem 
Beschluß des Parteivorstandes 
sind die politischen Vorstellungen 
der DKP In 44 Thesen cusammen- 
gefaßt, deren Entwurf Ende Juli 
der Öffentlichkeit der BRD überge
ben worden IsL

Der Begriff ..Öffentlichkeit“ geht, 
entsprechend dem Charakter der 
DKP als Arbeiterpartei, über den 
allgemein üblichen Rahmen hinaus: 
Unmittelbar nachdem Präsidiums- 
mitglicder der Partei den Thesen- 
Entwurf in Bonn der Presse über
geben hatten, war beispielsweise 
der stellvertretende Vorsitzende
der DKP, Herbert Mies, vor el- 

i nem der größten Dortmunder
51 ihlbctrlcbe zu finden- Hier und 

I vor sieben weiteren Betrieben der
Stadt wurden die Thesen direkt an 

I die Arbeiter, wenig eplter euch 
an Betriebsräte und Gewerkschafts
funktionäre verteilt,

„Wir wollen“, so sagte das 
DKP-Prisidipmsmitglicd Gerd,

L--------------------------------------------- .----------

öftentliclie Diskussion über Ziele und Aufgaben der DKP

peumlich, Chefredakteur der so
zialistischen Wochenzeitung „Un
sere Zeit", in einem Panorama- 
DDR-Gesprech. „unseren Parteitag 
nicht intern vorbcrciten. Das ist 

.ein öffentliches Problem.” Obwohl 
erst wenige Wochen seit Veröffent
lichung des Thcsen-Entwurfs ver
gangen sind, zeigt die steigende 
Zajil der Leserbriefe an »eine Zei
tung — ganze Gruppen soziaf-de- 
mokretjs^hcr Jugendorganisationen 
wandten »ich schon an „Unsere 
Zeit" 'und baten um Übersendung

'der Thesen •— das dieses für die 
etablierten Parteien der BRD völ
lig undenkbare Vorhaben Reso
nanz findet.

Die Ursache dafür Ist vorrangig 
darin zu sehen, daß die DKP als 
die einzige marxistische Partei 
der BRD zunehmenden Respekt in 
den Betrieben und in der Jugend 
findet. Ein Respekt, der aus der 
konsequenten antiimperialistischen 
Politik einer Partei resultiert, die 
sich In' der Einleitung zu den The
sen als „eng verbunden mit der 
kommunistischen Weltbewegung 
und allen antiimperialistischen 
Kräften" bekennt. Entsprechend 
wird in den Thesen die Konzeption 
für di» Veränderung der Macht- 
Verhältnisse zugunsten der Arhei- 
icrklaase die antiinnnopoltetiache 
Umgestaltung und demokratische

Erneuerung von Staat und Gesell
schaft als Bestandteil des Kampfes 
für den Sozialismus dargolegt.

E» ist kein Zufall, so erklärte 
Präsldiumamitglied Gerd Dcumlich 
gegenüber Panorama DDR, daß be
sonders die Probleme diskutiert 
werden, die sich mit der Zukunft 
der BRD befassen. Bis weit In» 
Bürgertum ist ein wachsendes Un
behagen Ober die wirtschaftliche 
Machttonzentration und die damit 
verbundene Festigung der restau- 
rativen politischen Kräfte zu regi
strieren. Ihren Standpunkt hat die 
DKP’ In These 6 eindeutig formu
liert!

..Der Arbeiterklasse kann cs 
nicht gleichgültig »ein. welche 
Kreise des Monopolkapitals die 
Rcgicrungspolilik bestimmen. Des- 
halo beachtet die DKP in Ihrer 
Tätigkeit stets die Differenrierun. 
gen im Lager der herrschenden 
Kreise der Bundesrepublik. Deshalb 
unterscheidet sic sehr wohl »wi
schen der Politik der ultra-reak
tionären. offen revanchistischen 
Kräfte und dem die Realitäten et
was mehr In Rechnung stellenden 
Kura rechter sozial-demokratischer 
Führer, Gegen die ultra-rechten 
Kräfte, die eindeutig das Expan
sionsprogramm des Großkapital» 

vertreten, richtet die DKP den 
Hauptstoß ihres Kampfes."

Logisch schließt sich an diese 
Feststellungen die in These 8 for
mulierte Aussage an:

„Die Lösung der durch die un
versöhnlichen Klassengegensätze 
geprägten grundlegenden gesell
schaftlichen Probleme kann nicht 
im Rahmen des kapitalistischen 
Systems erfolgen, auf dessen Bo
den sie entstanden sind. Notwen
dig ist eine grundlegende Umge
staltung der Gesellschaft. Notwen
dig ist der Sozialismus.“

Georg Pollkelt. Pressesprecher 
der DKP. konstatierte in dem Ge
spräch mit Panorama DDR eine 
„breite Zustimmung zur Grund- 
Orientierung“ der Thesen Innerhalb 
der Partei. Er berichtete von der 
Übermittlung des Thcsen-Enl- 
wurlp an Persönlichkeiten anderer 
Parteien, von öffentlichen Diskus
sionen und einer für Anfang No
vember 1971 geplanten Aktionswo
che der DKP in 75 Stödten der 
BRD zur Erläuterung der Thesen 
und der Ziele der Partei. Das weit 
über die Partei hlnausgchendo In
teresse an den Thesen dokumen
tierte er an Hand »tändlg »uneh- 
mender Prossekommontaro. Aul
fallend ist die Übereinstimmung ul- 
tralinkcr Sektierer mit den rechts
extremistischen Publikationsorga
nen: blinder Antikommunismus, 
Unbehagen über die wachsende 
Kraft der jungen DKP.

Der Ablehnung der Aktionsein
heit von Kommunisten und Sozial
demokraten im Kampf um Frieden, 
Demokratie und soziale Sicherheit, 
durch die Führung der SPD stellt 
die DKP — ohne die grundlegend 
verschiedenen gesellschaftllcheR 
Auffassungen zu verkleistern — 
die Praxis des täglichen Lebens 
gegenüber. Zum Beispiel; Gegen 
den DKP-Kreisvorsitxenden Her
mann Weidlich und den Stadtver- 
bandsvorsltzenden der SPD Heinx 
Dollny Ist in Castrop-Ramel ein 
politisches Ermittlungsverfahren 
eingcleitet worden. Beide hßben »n 
Demonstrationen gegen die Erhö
hung der Fahrpreise für öffentliche 
Verkehrsmittel teilgenommen. Die 
Untersuchung leitet in beiden Fäl
len Oberamfsrichter Hildebrandt, 
einst Richter am NS-Sondergcrich( 
in Stettin,

Die Vorstellungen der BRD- 
Kommunisten über Gegenwart und 
Zukunft der Bundesrepublik sind 
In der Diskussion. Die DKP-Lo- 
sung „Kontra Großkapital, für 
Frieden, demokratischen Fortschritt 
und Sozialismus“ beweist trotz der 
Manöver ultralinker, rechlsextremi. 
sfiaeher und reformistischer Kräfte 
ihre Attraktivität.

Heni-Georg CANJE

Düsseldorf

(PANORAMA/DDR)

Schule der kommunistischen 
Arbeit für Handelsarbeiter

Beim Dshambuler Stadtkaufhaus 
funktioniert eine Schule der kom
munistischen Arbeit, die 35 Hörer 
zählt. Als Lehrer sind Fachleute 
für Warenkunde und andere Spe
zialisten des Handelswesens tätig. 
Zu Vorlesungen über die Materia
lien des XXIV. Parteitags der 
KPdSU und die Grundlagen des 
ökonomischen Wissens werden Lek
toren der Gesellschaft „Snanije" 
eingeladen; über Fragen der kom
munistischen Erziehung und Über 
die Hebung des Kulturniveaus 
sprechen Lehrer der Mittel- und 
Hochschulen.

Den Hörern werden auch selb
ständige Arbeiten erteilt, die das 
Aufdecken von Reserven der Pro
duktion. bessere Teilnahme an der 
Arbeit der ehrenamtlichen Büros 
und Gruppen für Wirlschaftsanaly- 
se. an der Organisierung und Nor
mierung der Arbeit zum Ziel ha
ben.

Hörer dar Schute sind die Ange
stellten des Kaufhauses, Alle sind 
bestrebt, sich das Lehrprogramm 
5ut anzueignen, die Fertigkeiten 

es kulturellen Handels zu mei
stern.

Zwei Jahre schon teilet diese 
Schule die stellvertretende Direk
torin des Kaufhauses Lydia Iwa
nowna Aksemow». Große Hilfe er
weist Ihr dabei die Direktorin des 
Kaufhauses, die Kommunistin Je
lena Omarowna Dshandarbekowa. 

Auf die Frage, was die Schule 
zur Verbesserung der Arbeit des 
Kaufhauses beigetragen habe, ant
wortete Jelena Omarowna: „Die 
Schule lehrt, beharrlicher neue Re
serven zu suchen und fördert die 
Hebung des Niveaus der ökonomi
schen Arbeit unseres Kollektivs. Sie 
trägt zur Vervollkommnung der be
ruflichen Meisterschaft bei und 
steigert .das politische Bewußtsein 
der Hörer."

Jelena Omarowna hilft viel den 
jungen Verkäuferinnen, übermittelt 
ihnen ihre Erfahrungen, die sie in 
langjähriger Tätigkeit erworben 
hat. Das ist keine klcinliclre Vor
mundschaft, sondern vertrauliche 
Hilt©, vereint mit prinzipiellen An
forderungen. Das bestimmt,in vie
lem den Erfolg in der Erziehung 
der jungen Mitarbeiter.

Dio Partei- und Gewerkschafts- 
Organisation erweisen der Schu
le der kommunistischen Arbeit 
ständig Hilfe. Sic helfen bei der 
Auswahl und Vorbereitung der 
Lehrmittel, beim Einladen der 
Lektoren.

Nach dein Beispiel der Schule der 
kommunistischen Arbeit beim Kaul, 
haus wurden jetzt auch solche 
Schulen im Schuhwarenkombinat, 
in den Suppcrphospbatwcrkcn und 
anderen Betrieben organisiert

K.LOSKANT 
Dshambul
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In der Pionierstadt „Artek"

Braungebrannt und mit 
vielen Eindrücken kam eine 
Gruppe von 20 Pionieren aus 
verschiedenen Schulen und 
Klassen der Kumpelstadt Ka
raganda aus dem Wunder
land der Kindheit, welches 
..Artek“ genannt wird, nach 
Hause zurück. Unter Ihnen 
war der Pionier aus der 7. 
Klasse der Schule Nr. 93 Edi 
Schmidt. Vor einem Monat 
luhren diese Pioniere unter 
Begleitung des Pionierleiters 
der Schule Nr. 43 Ida Jobe 
nach dem warmen Süden un
seres Landes, auf die Krim. 
In Moskau stiegen sie ah, um 
die Stadt zu besichtigen. Sie 
besuchten den Kreml, das Le- 
ftin-Mausoleum, das Zentrale 
Museum W. I. Lenins mit 
seinen 22 Sälen, fuhren mit 
der U-Bahn, sahen sich Mos
kau an. Die meisten Pioniere 
machten eine solche Reise 
zum erstenmal. alles- war 
ihnen neu. Viktor Remche 
meinte: ..Was kann es schö
neres geben als unsere Hei
matstadt Moskau!“

Die Pionierrepublik ..Ar
tek" empfing ihre Gäste 
freundlich. ..Es ist eine wirkli
che Stadt, aber eine beson
dere — eine Pionierstadt“, 
sagte Artur Hering, der auch 
dorthin kam. ..sie zieht sich 
5 km längs dem Südufer der

Jeder auf seinem Posten
Sascha und Peter wohnen In Astrachanka. Sie sind Freun

de. Sie gehen zusammen in die Schule.
L'n'ängst war ein großes Gedränge im Autobus, eine 

Schar Jugendlicher drängte sich in den Bus. nahmen die 
Plätze ein. Ein altes Großväterchen mit einem Stock in der 
Hand und neben ihm eine alte Frau standen an der Tür. Der 
Fahrer wollte den Bus schon in Bewegung setzen, da kamen 
Sascha und Peter angelaufen und traten ein. Gleich machten 
sie Ordnung.

R KRESS
Gebiet Zclinograd

Jekaterina SEROWA

Schon das vierte Jahr besucht der Schüler der «. Klasse Gottlieb Hop
pe in Michailowka, Gebiet Dshambul, den Musikzirkel Im Pionierhaus. 
Auf dem Bild sehen wir ihn mit seinem Musiklehrer bei einer Übung. Er 
spielt »lt In Konzerten für die Kinder.

Foto: I. Enni

DAS 
TELEPHON

Mir Ist bang, Ich bin allein 
heut zu Haus, im Zimmer. 
Fällt durchs dunkle Fenster 'riin 
nur des Mondes Schimmer.
Plötzlich — horch — ein froher Ton'
Flink! Mich rult das Telephon,

Freundlich spricht und wohlgesinnt
•ine Stimm', die klare:
„Hast du dir, mein liebes Kind, 
auch gekämmt die Haarè? ‘ 
Und die Angst macht sich dâvèn, 
Mutti raunt Ins Telephon:

„Such in unserem Büfett — 
in der obern Ecke, 
Honigkuchen und Konfekt 
wirst du dort entdecken...
Nimm, was dir gefällt, heraus, 
Iß, Ich komme gleich nach Haus,"

Mutti schwelgt, ich hör' verhallen 
cintn leisen Klingelton...
Oh, wir haben wohl von allen 
doch das beste Telephon!

Deutsch von Woldemar Spaar

Krim, vom Aju-Dag bis Gur- 
suL“

DI e Neuangekommenen 
wurden In die Pionierfreund
schaft „Chrustalny“ ausge
nommen. Die Zeit ging hier 
wie Im Flug. Jeden Tag gab 
es etwas Neues zu sehen und 
zu hören.

Viele Exkursionen wurden 
zu Fuß gemacht. Mit,Auto
bussen reisten die Pioniere 
nach Sewastopol, wo sie das 
Panorama „Verteidigung Se
wastopols“ sahen, nach Jalta. 
Feodossija und andere Städ
te. Auch .mit Motorbooten 
wurden Exkursibnen unter
nommen.

Der Klub für internationale 
Freundschaft vereinigte die 
Pioniere aller Sowjetrepubli
ken so auch verschiedener 
Länder. Man beschenkte sich 
gegenseitig mit Souvenirs 
und Abzeichen. Edi Schmidt 
brachte au« Artek 93 Abzei
chen mit, die er von «einen 
neuen Freunden zUm Anden
ken erhielt. In «einem Notiz
huch hat er mehr als 150 
Adressen «einer Freunde 
aufgezeichnet, Er bekommt 
von ihnen jetzt Briefe und be
antwortet sie.

Ein großes Ereignis war 
im ..Artek“ die Aufnahme des 
neuen Kinofilms zu Ehren des 
50. Jahrestag« der Pionieror
ganisation „W. I. Lenin“.

„Hurra, hurra, wir haben Fe
rien! Wieviel Vorbereitun
gen dafür getroffen wurden!" 
Alle Pioniere waren festlich 
gekleidet, im Marsch wurden 
Lieder gesungen. Spiele. Tän
ze. Sportübungen und Wett
kämpfe veranstaltet. Bel die
sen Spielen bekam Edj 3 Aus
zeichnungen: die erste —als 
bester Trorhmler. die zweite— 
als bester Tänzer und die 
dritte — für aktive Anteilnah
me am Pioniermarsch „Im
mer bereit!“

Schön waren die Sonnen
bäder im heißen Sand und 
das Baden im Meer am Fuße 
des Berges Aju-Dag. Edi sag
te: „Für jeden von uns 4 500 
Pionieren, die wir zusammen 

im .Artek' weilten, bleibt diese

Pionierstadt fürs ganze Leben 
im Gedächtnis. Unsere Hei
mat gab mir die Möglichkeit, 
mich im besten Lager unseres 
Landes zu erholen. Es ist ein 
Kinderland des Glück«, der 
Phantasie, und wir alle wa
ren bestrebt, im Lager alles 
Beste zu erlernen, um es In 
die heimatliche Schule mitzu
bringen. Ich will weiterhin 
noch besser lernen, leben und 
arbeiten, um diese Ehre die 
mir zuteil war, zu rechtferti

gen "
G. SCHMIDT

Karaganda

UNSER BILD; Edi erzählt 
seinem Freund Igor über das ] 

Pionierlager „Artek"

Gelungener Herbstball
In der Mittelschule ..So

wjetskaja“ wird alljährlich 
Abschied vom Herbst gefei
ert. In diesem Jahr hatte das 
Komsomolkomitce die Vorbe
reitung und Durchführung 
der Feier den zukünftigen 
Abiturienten der Schule auf
getragen. Und diese bemüh
ten sich sehr, den Auftrag 
aufs beste zu erfüllen.

Einige Tage vor dem Fest 
erschien im Schtilkorridor in 
Form eines riesigen Ahorn
blattes eine Bekanntmachung 
über den bevorstehenden 
Herhstball.

Am Festtag fühlte sich 
jeder lm*Schulsaal wie im 
herbstlichen Wald- Von der 
Decke hingen Girlanden aus 
bunten Blättern herab, in 
den Ecken standen Birken, 
die Ihr goldenes .Laub noch 
nicht verloren hatten. An der • 
Brust eines jeden Gastes 
prangte ein rotes oijer ein 
gelbes Blatt. Auch die Kleider

Bas Trio
Bearbeitet von K. BAIER

Alle drei: Schrumm! Wir sind die Musikan
ten, überall die wohlbekannten.

Der Erste: Ich bin ein großer Virtuos 
os-os-os-os-os-os.

Der Zweite: Ich spiel mein Instrument fa
mos mos-mos-mos-mos-mos-mos.

Der Dritte: Wenn ich spiele meinen Baß 
kommt .es wie aus einem Faß. • ”

Alle drei (Refrain): Ja. unser Trio ist sehr 
nett mit Flöte. Baß und Klarinett. Und w» 
wir sind, geht's lustig her. Sind wir nicht da 
da is| Malheur.

Alle drei: Schrumm! Wir sind die Musikan
tin, überall die wohlbekannten

Der Erste: Wir gaben neulich ein Konzert 
zei Vzerl-zert-zert zert-zert, --

Der Zweite: und als man unfhät ähgehöri 
hèrt-hörl-hört-hörthört'hört,

Der Dritte: mit dem Beserr, ach <rGraus, 
jagt man alle drei hinausl ,

Alle drei (Refrain): Ja, unser Trio usw.

Alle zum Schluß: Schrumm! Wir sind die 
Musikanten, überall die wohlbekannten.

Briefpartner gesucht
Wir sind 10 Schüler der 

Mittelschule von Balkaschi- 
no. Uns alle vereint die Liebe 
zur deutschen Sprache. Wir 
beschäftigen uns in der deut
schen Fakultativgruppe. Um 
unsere Kenntnisse zu erwei
tern, möchten wir uns mit 
Altersgenossen deutsch 
schreiben.

der Mädchen erinnerten an 
die bunten Kronen der Bäu
me.

Viele Gedichte wurden über 
den Herbst aufgesagt, viele 
Lieder gesungen und Tänze 
getanzt. Mit Gefühl rezitier
ten ihre Gedichte in deutscher 
und russischer Sprache Lud- 
mU’a Witwer und Maria Fi
scher, klar klangen die Stim
men der Sänger Natalie 
Schlegel. Lydia Herdt, Olga 
Rudi. Irina Chrlstidi. Much- 
tar Shakupow und anderer 
Teilnehmer der Laienkunst.

So mancher Walzer, Musik
werke russischer Komponi
sten wurden gespielt.

Der Abend war gut gelun
gen. Alle amüsierten sich aus 
Herzenslust und dankten den 
findigen Organisatoren für 
Ihre guten Einfälle.

A. PRJANIKOW

Gebiet Nordkasachstan

Wir warten auf Briefe. 
Unsere Adresse: 474 740 Bal- 
kasfhino, Gebiet Zelinograd, 
Mittelschule.

Ljuda KOTSCHETOWA

Ich will Brieffreunde in der 
ganzen Sowjetunion haben. 
Bin Schülerin der 8. Klasse

Seltene 
Sammlung

Das kleine Museum der Ki
row-Schule im Rayon Nowaja 
Schulba hat unlängst einige 
seltene Exponate aufgenom
men — Gegenstände aus dem 
neolithischen Zeitalter. Es 
sind steinerne Endstücke von 
Pfeilen, steinerne Schrappen. 
Keramikplatten, Lehmperlen 
und andere Schmucksachen 
der Urmenschen.

Dieser Fund gehört- den 
Schülern der 7. Klasse Galja 
Poner. Wassja Morlang. 
Anja Loschmanowa u. a.. die 
eine Exkursion zu einem 
Standort der Urmenschen un
ternommen hatten, der von 
den Geologen vor einigen 
Jahren in der Nähe des Dor
fes Nowaja Schulba entdeckt 
wurde.

O. STSCHERBAKOW

Gebiet Semlpalatlnsk

kaonfen ItS kirn ,rt {zr Ilir4e -es es es es es es

spie - le mi ■nhlJUMleivitiiMl'Mau^ h.nwrTn I ist n*’

tlt«itfteti.UI)«dIli ri - HtiUMweSr«U.jhhimb,

h»-lH. ü • ber-aiidit wtiiM Uns • Im

herSrad wr ht hil Mu- kliwaHtiMUlH» »I

und will erfahren, wie meine 
Altersgenossen leben und ler

nen.
Ludmilla KOSOWOJ

Meine Adresse:

485520 KaaaxcKaa CCP 
UwaMöy.icKaa eö.i.
MepKeHCKitA p-oH, 
CaeK.iocoBXoa. 2-e oTae-ienxe 
yjl. UeHTpajibnaa, 34

Dietrich REMPEL

Schnuppius und Schnuffilus
3.

Aber Schnuffilus hörte 
nichts. Er sprang immer 
noch herum und rasselte mit 
seiner Kette. ..Ich bin so froh, 
so froh!“ rief er. „Du mußt 
mich jetzt recht oft besuchen, 
sonst sterbe Ich vor lauter 
Langweile. Erzählei So er
zähle doch!"

„Was denn?“ wunderte sich 
Schnuppius.

„Alles, alles!" rief Schnuf
filus ungeduldig, „ist die 
Stoppe immer noch Steppe?“

„Natürlich!“
„Und der Busch immer 

noch Busch?“
„Bestimmt!"
„Und scheint die Sonne 

Immer noch?"
„Machst du aber Faxen!“ 

rief Sehnuppiu«. „Komm 
doch selber und überzeuge 
dich davon!“

„Auch du willst dich über 
mich lustig machen?" war 
Schnuffilus aufgebracht.

(Schluß. Sieh auch Nr. Nr. 
216, 221).

MARCH EN
„Wenn du nur darum gekom
men bist, dann geh lieber.“

„Wir gehen zusammen", 
erwiderte Schnuppius ruhig. 
„Nur zusammen!“

„Du willst wohl gar nicht 
verstehen, daß ich an der Ket
te sitze?" wurde Schnuffilus 
schon böse. „Du meinst wohl, 
sie sei aus Brezel?“

„Meine Ich gar nicht", sag
te Schnuppius. „Aber halte 
endlich mal still. So! Gleich 
nage ich dein Halsband 
durch, und dann bist du frei 
wie ein Vogel."

„Und morgen werde ich 
doch wieder angebunden“, 
behauptete Schnuffilus.

„Wirst du nicht!" entgeg
nete Schnuppius. „Aber jetzt 
rasch! Ich darf hier doch nicht 
wohnenbleiben!"

In aller Eile nagte 
Schnuppius Schnuffilus* le
dernes Halsband durch, und 
dann liefen beide hinter den 
Garten, zum bekannten Hage
buttenstrauch, zu ihrem alten 
Spielplatz.

„Sag mal", begann 
Schnuppius, „mußt du unbe
dingt Hasen jagen, um ein 
Jagdhund zu werden?"

„Weiß ich nicht“, antworte
te Schnuffilus. „Aber wenn 
ich Schmetterlingen nachlau
fe, so wird mich auch nie
mand loben. Außerdem gibt 
es jetzt auch keine mehr."

„Und wenn du Füchse 
jagen würdest?" fragte 
Schnuppius wieder.

„Füchse?"
„Na, ja, Füchse. Stark ge

nug bist du ja!"
„Weiß nicht, weiß nicht", 

zweifelte Schnuffilus. „Ich 
weiß es wirklich nicht."

„Ist denn ein Fuchs eine 
schlechte Beute?"

„Nein, durchaus nicht."
„Siehst du!“ rief Schnup

pius aus. „So werde doch ein 
Fuchsjägerl"

„Ja, aber wie? So einfach 
ist das nicht."

„So einfach ist dâs nicht", 
gab Schnuppius zu. „Aber 
auch nicht so schwer. Hör 
mal zu! Hier unweit hat ein 
Fuchs seinen Bau. Der stellt 
mir schon lange nach, und ich 
habe keine ruhige Minute. Er 
hat auch schon so manchen 
von meinen Geschwistern er
wischt Weißt du. was wir 
machen?“

Lange tuschelten die 
Freunde unter dem Hagebut
tenstrauch, dann machten sie 
ein kurzes Schläfchen. Und 
als der Morgen graute, gin
gen die Freunde, um ihr Vor
haben auszuführen.

„Hiqr bleibst du sitzen und 
versteckst dich!" sagte 
Schnuppius. „Paß aufl Erst 
werde ich vorbeilaufen, dann 
kommt mir auch gleich der 
Fuchs nach, und dann säume 
nicht! Mach's gut!"

„Mach's gut!" wünschte 
auch Schnuffilus Schnuppius 
Glück und verkroch sich.

Schnuppius aber lief zum 
Fuchsbau. Gleich mußte Rot
pelz seine Wohnung verlas
sen und auf die Jagd gehen. 
So geschah es dann auch. 
Schnuppius machte Männ
chen. Der Fuchs bemerkte 
auch sofort den Hasen, duck
te sich und kroch ihm auf dem 
Bauch näher. .So leicht zu 
einem Frühstück zu kommen! 
Das muß ja ein ganz dum
mer Hase sein', dachte er.

Schnuffilus ließ den Fuch« 
näher heran und rannte dann 
los. Der Fuchs hinterdrein. 
Aber ein Fuchs kann einen 
Hasen nicht einholen, denn 
die Hasen sind schnellfüßi
ger. Das wußte der Fuchs 
auch. Er legt sich in «inen 
Hinterhalt. Der Hase macht 
in seiner Angst gewöhnlich 
einen großen Bogen und 
kommt wieder auf die alte 

Stelle zurück. Und dann 
kriegt der Fuchs ihn sicher. 
Aber Schnuffilus kannte diese 
List. So wie sich der Fuchs 
versteckt hatte, setzte sich 
auch der Hase hin und be
gann seelenruhig zu nagen, 
was ihm gerade unter die 
Zähne kam. Der Fuchs, als er 
den Hasen ruhig fressen aalt, 
war außer sich. Wo kommt 
nur der unnormale Hase her? 
Und wieder lief der Fuchs 
dem Hasen nach.

Das wiederholte sich noch 
ein—zweimal- Und dann ka
men der Hase und der Fuchs 
an Schnuffilus' Versteck vor
bei. Der Hund sprang auf, 
durchbiß dem Fuchs das Ge

nick, packle Ihn am Kragen, 
ließ ihn ein paar Mal hin und 
her baumeln, und schleuderte 
ihn fort.

Schnuppius führte einen 
Freudentanz auf. „Siehst 
du?“ jubelte er. „Siehst du? 
Jetzt.bist du ein .richtiger 
Jagdhund, ein Fuchsjäger, 
der sich sehen lassen kann. 
Wenn man dich jetzt wieder 
an die Kette bindet, will ich 
nicht njehr Schnuppius hei
ßen! Atorgen treffen wir uns 
wieder. Es gibt hier Arbeit 
für dich auf lange.

Schnuffilus* Herr war 
nicht wenig verwundert, als 
er den durchgenäßten Hals
riemen fand. Nur die alte 

Hündin verstand alles, als 
sie den Riemen berochen hat
te, aber ihrem Herren sagte 
sie nichts, das fand sie für 
unnötig. Aber noch mehr 
staunte der Herr, als Sehnuf- 
filus in seinen Zähnen den 
Fuchs ansghleppte. Das konn
te er schon gar nicht begrei
fen. Auch die Hündin wurde 
vorläufig aus dieser Ge
schichte noch nicht klug. Aber 
sie kam zu Schnuffilus und 
leckte ihm das Fell hinter den 
Ohren. Das machte Sehnuf- 
filus viel glücklicher und 
stolzer als der warme fette 
Suppenknochen, den ihm 
sein Herr gegeben hatte. An
gekettet wurde Schnuffilus 
auch nicht mehr. Von heute 
an war er ein anerkannter 
Fuchsjäger.

Und die Hasen hatten auch 
schon alle von der Fuchsjagd 
zu hören bekommen. Sie um
ringten Schnuppius. warfen 
ihn mit großem Hallo in die 
Luft, fingen ihn wieder auf 
und ließen ihn so viele, viele 
Male hochleben. Und von die
ser Stunde an nannte man 
ihn nicht anders als Meister 
Schnuppius Lampe.

Die Freundschaft zwischen 
Schnuffilus und Schnuppius 
hielt noch viele, viele Jahre 
an. und wenn die Freunde 
nicht gestorben sind, so ist 
ihre Freundschaft heute noch 
ebenso fest und freu, wie sie 
es vom ersten Tage an war.

U, November 1971 • «FREUNDSCHAFT • Seite 3



INFORMATION •

Neubauten
der Republikhauptstadt

Auf dem Ahal-Prospekt von Al
ma-Ata wird der Bau eines Zirkus 
för 2 000 Zuschauer abgeschlossen

Das Projekt des neuen Zirkus 
sieht die Verwendung der Arena 
für Wasscrpantumimen vor. Hier 
werden auch Eisreview statlfinden 
können — man wird die Arena zu 
diesem Iweck mit besonderen 
Schildern bedecken, In die .Schnell- 
gcfricrvorriclitungcn eingebaut sind.

Zum Jahresende wird der Zirkus 
Alma-Ata seine Pforten für die Zu
schauer eröffnen. •

Am Ufer des mit Beton verklei
deten Flusses Wcsnowka Ist der 
Palast der Eheschließungen erbaut 
worden. Der Grundriß des Gebäu
des symbolisiert einen Ehering. Der 
Palast Ist Im Natlonastll ausgcslal- 
tet. Hier wird die standesamtliche 
Registration der Brautpaare der 
Hauptstadt Kasachstans erfolgen.

Hier

jWlsaeiischaf^
KIEW. In nächster Zelt wird rin 
neues Flugzeug AN-26 auf den 
Fluglinien unseres Landes erschei
nen. Es Ist jfür den Transport von 
Lasten, verschiedener Technik, Per
sonenwagen auf geringe und mH 
telgroße Entfernung bestimmt. Die 
größte Startmhsse des Flugzeugs 
ist 24 Tonnen, die Reisegeschwin
digkeit — 430 Stundenkilometer.

FlugzeugUNSER BILD: Da- 
AN-2B.

Foto: TASS

Glazeologische Station
im Tienschan

UNSERE BILDER: I. Bau des 
Zirkus In Alma-Ata (links) 2 Pa
last der Eheschließungen In Alma- 
Ata (unten)

Fotos: APN und B. Saweljew

ALMA-ATA. (TASS). Eine glazeologische Station zur Beobachtung 
der Gletscher wurde im Tienschan. Kasachstan, geschaffen. Sie liegt auf 
eine n Glhtscker, der ein typischer Vertreter des Gcbirgsglazials in diesem 
weiträumigen Gebiet Zentralasiens ist.

Auf dem Territorium Kasachstans gibt es über 2 000 Gletscher mit ei
nem Gesamtvolumen von 100 Milliarden Kubikmeter. Der Zustand der 
Gletscher beeinflußt in bedeutendem Maße viele Landwirls.-'.llsgebiete in 
diesem Raum. Die Flüsse, die in Tienschan ihren Anfang nehmen, be- 
wässern eine Diittelmillion Hektar Böden. In den siebziger Jahren soll 
die bewässerte Fläche in diesen trockenen Gebieten voraussichtlich ver
doppelt werden.

Neues Mineral gefunden
NOWOSIBIRSK. (TASS). Ein 

bisher unbekanntes Mineral wurde 
von Andrej Noshkin. Kandidat der 
geologisch-mirieralogischen Wissen
schaften des Instituts für Geologie 
und Geophysik der'sibirischen Ab
teilung der Akademie der Wissen
schaften der UdSSR, entdeckt.

Der Wissenschaftler untersuchte 
Nordgebiete der Jenissej-Gebirgs- 
kette an der Quelle der in der Tai
ga strömenden Noibi. Er fand ei
nen grauen Stein, der äußerlich 
unauffällig ist. Noshkin ist ein er
fahrener Geologe, er konnte jedoch 
nicht sagen, um welches Gestein es

Experiment 
mit „Tschernomor-71.

sich handelt, ob cs eventuell 
neues Mineral ist.

Gegenwärtig sind-üßer 3 000 . 
neralicn gut erforscht und beschrie
ben, so daß die Wahrscheinlichkeit, 
ein neues Mineral zu finden, äußerst 
gering ist. Nach eingehenden Un
tersuchungen sind die Geologen zur 
Schlußfolgerung gelangt, daß es 
sich um ein unbekanntes Mineral 
handelt. Das neue Bariummineral 
„Ussowit". das nach Akademiemit
glied Michail Ussow benannt wur
de. der den Trust für geologische 

• Schürfungen Westsibiriens leitete, 
wurde bisher auf keinem Punkt un
seres Planeten entdeckt.

ein

GELENDSHIK. (TASS). 52 Tage lebten und arbeiteten sowjetische 
Unterwasserforscher im Laboratorium „Tscheinomor 71" 15 Meter unter' 
der Wasseroberfläche in der Bucht von Gclcndshik auf dem Gründe des 
Schwarzen Meeres.

Das ist .die vierte Untcrwasscrcxpedition. die das Institut für OzcanO.. 
logic der Akademie der Wissenschaften der UdSSR mit dem Unterwasser
haus „Tscheinomor" vornahm. Die Besatzung von „Tschcrnomor 71" 
absolviert» erfolgreich ein komplexes ozeanologisches und medizinisch- _ 
physiologisches Programm. , ’ '

An dem Unlcrwassercxpcnmcnt waren vier Wissenschaftler beteiligt, 
wobei die ersten zwei in den ersten fünf bis sechs Tagn eine stabile 
psychische Atmosphäre geschaffen haben. Später kamen der dritte urtd ' 
dann ocr vierte hinzu, so daß die Neuankömmlinge eine stabile At- 
mosphäie votfanden und sich rascher „einlcbcn konnten".

An einem Abend fand im Laboratorium ein Bankett aus Anlaß der 
1 000. Stunde der. Aufenthalts der Besatzung an Bord von „Tschernö- 
mor-71" statt Vom Ufer wurden Leckereien gebracht, worunter Tafel
wein. den die Arzte den Unterwasserforschern zur Hebung ihres Tonüs 
empfahlen, war. - < —

Der Zufall wollte es. daß die Besatzung ihr Forschungsprogramm, 
nicht zu dem vorgesehenen Termin ausführen konnte. Infolge eines rtar-; 
ker Herbststurmes mußten die Wissenschaftler ihren Aufenthalt um fünf' 
Tage verlängern.

Wenn der Kühlschrank
kaputt ist

Maria Klein war ratlos: Eine 
•große Wäsche stand bevor und... 
•die Waschmaschine stand stumm 
zünd reglos da. Resolut zog sie 
•die Schnur aus der Steckdose.

„Fahr sie doch In den Be
trieb für Reparatur von Haus
haltsgeräten. dort wird man sie 
schnell hellen. Meine Waschma
schine . reparierten die Meister 
in meinem Beisein..."

Der Werkstatt „Metalllsdelija" 
wurden 1967 neue Produktions
räume zugeteilt. So entstand der 
Betrieb für Reparatur von Haus
haltsgeräten. Im laufenden Jahr 
hat der Betrieb 96 Arten guter 
Dienste an der Bevölkerung für 
340 000 Rubel geleistet und da
mit die erhöhten Verpflichtungen 
im Wettbewerb zu Ehren des 
54. Jahrestags des Großen Okto
ber eingelöst.

Im Betrieb werden Kühlschrän
ke. Wasch-, Näh- und Schreibma
schinen. I hren und Haushaltsge
räte aller Art repariert. In der 
Werkhalle für Metallerzeugnisse 
werden Eimer. Kinderbadewan
nen. Ofenröhren. Metallnetze für 
den Gartenbau. Ja sogar Gara
gen für Personenwagen aus Well
blech u. a. hergestellt. Vernicke
lungsarbeiten ausgeführt. In der 
Rëparaturhalle einer Filiale In 
der Stadt werden ‘Kühlaggregate 
wiederhergestellt. Elektromoto
ren und Kompressoren für Haus
haltsgeräte aller Art repariert. 
Dabei gibt der Betrieb Garantie
frist für ein Jahr.

Im laufenden Planjahrfünft 
soll die Produktion des Be
triebs „um ...2<2mal anwachsen: 
1975 soll das Kollektiv gute 
Dienste an der Bevölkerung für 
852 000 Rubel leisten. Um die
ser 'Aufgabe gerecht zu werden, 
müßte der. Betrieb große zusätz
liche Produktiönsräume erhalten.

ZUR LAGE IN CHINA
PARIS. (TASS). In einem Fran- 

ce-Pres.se-Bcricht aus Peking wird 
darauf hingewiesen, daß .zur -Zeit in 
China die'seit der Kulturrevolution 
bedeutendste politische Diskussion 
im Gange ist. Von den Regalen der 
Pekinger Buchhandlungen ist all
mählich das „Kleine rote Büchlein" 
mit den 'Aussprüchen von Mao-Tse- 
tung verschwunden.

Beobachter' in1 Peking vertreten 
die 'Auffassung, daß dies nicht etwa 
darauf zurückzuführen ist, daß'die 
Bestände erschöpft sind, sondern 
auf.eineipolitische Entscheidung, die 
denJnlialtvdieses Büchleins betrifft. 
In Tctzter Zeit wird .in China wie
der betont über „die Siege der .Man- 
Lehre" gesprochen, dabei kommt, 
nach Meinung zahlreicher Beobach
ter, die Frage auf. was mit Mar- 
schalL.Lin Piao geschehen Ist, der 
das Vorwort zu diesem „roten

Büchlein“ verfaßt hat, bemerkt 
France Presse. In einigen diploma
tischen Kreisen von Peking und 
selbst unter den Persönlichkeiten, 
die der chinesischen Regierung be
sonders nahestehen, kommen immer 
•mehr'.ZweUel'aüf. ob Ein! Piao noch 
immer „der zweite Mann" in China

Es Ist immer schwerer, -in den 
Pekinger Buchhandlungen eine chi
nesische Ausgabe des auf dem IX. 
Parteitag 1969 beschlossenen Par
teistatuts ausfindig • zu machen. . In 
diesem .Statut wird'Lin Piao als 
„Nachfolger"-des Vorsitzenden Mao 
bezeichnet. Ebenso schwer lassen 
sich die 1965 erschienene Broschüre 
„Der Volkskrieg" von Lin Piao, in 
der er „treuer' Kampfgefährte des 
Vorsitzenden Mao" genannt wird, 
sowie die vor efnem Jahr gedruckte 
Sammlung „Wichtiger Doktimcrije"

„Eine neue Werkstatt für 
Überholung von Privatkraftwa
gen sollte in nächster Zukunft 
gebaut werden, was dem Betrieb 
ein neqes Tätigkeitsfeld geben 
und die vielen Besitzer von Per
sonenkraftwagen und 
dem zufriedenstellen ___  ,
sagt Betriebsdirektor Iwan -Pono
marjow.

Motorrä- 
würde".

Dienstleistungen 
ständig verbessern

Im Betrieb Ist der Wettbewerb 
weitgehend entfaltet. Das Kol
lektiv hat nach der Veröffentli
chung des Beschlusses des ZK 
KPdSU „Ober die Verbesserung 
der Organisierung des sozialisti
schen Wettbewerbs" erhöhte 
Verpflichtungen übernommen: 
Den Jahresplan will es zum 23. 
Dezember bewältigen und über
planmäßig gute Dienste an der 
Bevölkerung für 8 000 Rubel 
leisten. Im Betrieb wetteifern 
zwei Brigaden um den Titel 
„Brigade der*kommunisttschen 
Arbeit", unlängst wurde sieben 
Mitarbeitern der Titel - „Aktivist 
der kommunistischen Arbeit'" zu
gesprochen.

Zu den Bestarbeitern des Be
triebs gehören die Uhrenmacher 
Jewgeni Tlbalkin. Wladimir 
Wassiljew — Sekretär der Kom
somolorganisation und’ Deputier
ter - des Stadtsowjets. Viktor 
Kpjasew, der Klempner Rawkam 
Bagoudinow, der Meister für 
Reparatur von Haushaltsgerä
ten Wassili Bunkln.; Sie,wenden 
in der Arbeit neue fortschrittli

France-Presse-Bericht aus Peking:

che Methoden an, wie die Fließ
bandmethode bei der Uhrenre
paratur. und sind ein Beispiel 
für alle Mitarbeiter. Auch haben 
die Bestarbeiter schon viele neue 
Meister herangebildet. Im laufen
den Jahr wurden 9 Verbesse
rungsvorschläge mit eiffem Nutz
effekt von 7 500 Rubel einge
bürgert.

Nebst Erfolgen hat das Kol
lektiv des Betriebs für Repara
tur von Haushaltsgeräten auch 
seine Sorgen. So liegen auf dem 
Tisch des Direktors 98 Forderun
gen. das Kühlaggregat Im Kühl
schrank „Pamir" auszuwechseln, 
70 gleichartige Forderungen fUr 
den Kühlschrank „Birjussa", 
13 — für den Kühlschrank „Sa
ratow". Alles Garantiereparatur! 
Laut Vertrag mit den entspre
chenden Herstellungsbetrieben 
müssen im Betriebslager 6 Kühl
aggregate für jeden Kühlschrank 
vorhanden sein. Aber o weh —

Auch die Belieferung mit Er
satzteilen für Uhren. Waschma
schinen und anderer Haushaltsge
räte läßt vieles zu wünschen» 
übrig. In dieser Hinsicht müßte 
das Ministerium f£tr Dienstlei
stungen an der Bevölkerungxiem- 
Betrieb unter die Arme-gretfen.

Die Belegschaft des- Betriebs 
für Reparatur von komplizierten 
Haushaltsgeräten Ist ein einiges 
Kollektiv. Was ein einzelner 
nicht zustande bringt, wird das 
Kollektiv . In fester frucht
bringender Zusammenarbeit er
reichen und den vor Ihm gestell
ten Aufgaben gerecht werden.

H. EDIGER
Uralsk

von

der Kulturrevolution auftreiben, in 
der vorwiegend die Reden des Mar
schalls enthalten sind.

Man sieht keine Porträts .....
Lin Piaö mehr, obwohl diese noch 
vor kurzem In vielen Buchhandlun- 

■ gen neben den Mno-Bildern hingen, 
Marschall Lin wird France Presse 
zufolge in der hauptstädtischen 
Presse soit über 2 Monaten nicht 
mehr erwähnt. Das jüngste Heft der 
theoretischen Zeitschrift illongtji" 

, („Role Fahne"), einer Monatsschrift 
dps Zentralkomitees, hat einen wei
teren Beweis dafür geliefert, daß 
Maos Nachfolger. offensichtlich in 
den H Intcrgrmutugedriingt worden

In einem Artikel dieses Heftes 
wird nm „Sektierertum" Kritik ge
übt und mehrmals die Formel „Un
ter der Führung des vom Vorsitzen
den Mao geleiteten Zehtralkomi-

VERÄNDERUNG DER ERDRINDE
Der sowjetische Geophysiker Nikolai Parijski, 

sagte in einem TASS-Gespräch. daß die Erde 
sicn ständig verändert und zu ihrem Trabanten 
hin ausdehnt. Jeden Tag hebt sich bzw. senkt 
sich die Oberfläche unseres Planeten. Diese „At
mung" wird vom Mond und in geringerem 
Maße von der Sonne bewirkt. Da die Erdkugel 
um ihre Achse rotiert, wird der ausgedehnte

Teil, der „Buckel ', die ganze Zeit bewegt In
folgedessen werden fast alle Punkte der Erde, 
ob auf dem Festland, ob im Ozcan gehoben 
bzw gesenkt.
.Seine maximale Höhe erreicht der ..Buckel" 

am Äquator. An den Polen ist sic gering. Mos
kau legt jeden Tag unter dem Einfluß des Mon
des einen Weg von 40 Zentimetern zurück.

Sowjetische Spezialisten stellten fest, daß die 
Höhe des „Buckels" nicht konstant ist. Sie 
ändert siel) je nach dem Abstand zwischen Erde 
und Mond. Die sowjetischen Wissenschaftler 
entdeckten, daß der flüssige Kern im Zentrum 
unseres Planeten auf die Form dieser Verände
rung Auswirkungen hat Das belegen die'in 
den letzten Jahren mit Hille von Schwcrcnies-' 
sern und Neigungsmessern durchgeführten Be
rechnungen. Die Messungen wurden in Alma- 
Ata. Nowossibirsk und in anderen Städten des 
Landes vorgenommen. (TASS)

Von den Fachleuten des Instituts 
für Experimentalmeteorologie in 
der Stadt Obninsk bei Moskau 
wurde eine automatische meteoro
logische Station geschaffen. Sic 
ist für die Vervollkommnung des 
Wetterdienstes in den verschiede
nen Gebieten der Sowjetunion so
wie aut den Schiften, die in Meeren 
und Ozeanen im Wetterdienst steh
en. bestimmt.

Gegenwärtig werden in der Be
lorussischen SSR über 40 solcher 
meteorologischer Stationen gete
stet. Der Betrieb der automatischen 
„Meteorologen" bei beliebigen 
Wetterverhältnissen zeigte deren 
hohe Zuverlässigkeit und Arbeits
fähigkeit.

UNSER BILD: Die automatische 
•meteorologische Station (Mitte) 
wird im Laboratorium beim Insti
tut für experimentale Meteorologie 

»in der Stadt Obninsk geprüft.
Foto:-APN

Kulturhaus eingeweiht
. Ein schönes Geschenk beka

men die Einwohner des Rayon- 
-zentrnmsOssakarowka. Die Bau
arbeiter der mechanisierten 
Wandcrkolonne Nr. 1 002 über
gäbet» zusammen mit den Arbei
tern der Möbelfabrik und des 
Dienstleistungskombinats das 
neue Rayon-Kulturhaus seiner 
Bestimmung.

tees“ wiederholt, die sieh von der vor 
dem September üblichen Formel 

.„Unter Leitung des Vorsitzenden
Mao und des stellvertretenden Vor
sitzenden Lin" unterscheidet. In 
diesem Beitrag, dein ein Dokument 
zur Wiederherstellung der Rechte 
der VR China in der UNO vorange- 
stellt ist. wird unterstrichen) daß das 
Sektierertum Xenophobie erzeuge, in 
dlescpi Zusammenhang wird auf die 
Notwendigkeit hingewicscn, „dieses 
Übel auszumerzen", und in Erin
nerung gerufen, die Geschichte der 
KP Chinas zeige: „Immer fanden 
sich. Funktionäre, die eine falsche 
Politik betrieben, wobei sie organi
satorisches Sektierertum dazu be
nützten. eine Gruppe von Parteimit
gliedern auf ihre Seite zu ziehen 
und eine andere Gruppe zu spal
ten, einen Clan zu bilden und sich 
zu einer kleinen Clique zusammen
zuschließen."

Das Kulturhaus wurde am 5. 
November mit einem Abend er
öffnet. auf dem die besten Bau
arbeiter geehrt wurden, und am j 
6. November fand hier eine feier- • 
liehe Sitzung statt, nach der die 
Teilnehmer der Laienkunst ein 
großes Konzert gaben.

(Fr.)
Gebiet Karaganda

Versierte diplomatische Beobach
ter, die sich mit der politischen La
ge in China befassen, verweisen 
darauf, daß das Erscheinen dieses 
Artikels zeitlich zusammenfiel mit 
dem • Verschwinden Marschall Lin 
Piaos und seiner engsten militäri
schen Mitarbeiter vor mehr als zwei 
Wochen. Seit Anfang Oktober, als 
die Feierlichkeiten zum Jahrestag 
der VR China plötzlich abgesagt 
wurden, betreibt die Presse ver
stärkt eine Kampagne, bei der zum 
ersten Mal seit geraumer Zeit be
tont wird, daß die Militärkader der 
Partei Weisungen von den Leitun
gen der Parteikomitees entgegen- 
zu lieh m en und» vor ihnen 
regelmäßig Rechenschaft abzulegen 
haben. Aus dieser Kampagne ge
winnt man den Eindruck, daß den 
Militärs wichtige politische Rechte 
entzogen werden, was einen „Zu
strom" von Zivilisten in die Kom
mandoposten zur Folge hat. wird 
in dem Bericht der französischen 
Nachrichtenagentur betont.

Abschied vom Herbst
Schnceliocken wirbeln in 
uft, der Boden ist weiß. Auf

der
M-. --------- .-. ................ den

grünen Zweigen der Fichten liegt 
Schnee. Noch vor einigen Tagen 
schien dic-'Herbstsonnc so freund
lich und warm.. Zum Abschied...

Ich wanderte durch die bunte 
Flerbstlaiidschaft. Es ist schwer, 
für diese üppige Farbenpracht des 
Waldes die richtigen Worte zu fin
den. Die schlanken immergrünen 
Fichten strecken ihre Gipfel der 
Sonne entgegen. Die Birken und 
Espen haben goldgelbe und braun
rote Kleider angelegt. Doch immer 
mehr Blätter fallen, und man geht 
auf dem weichen Blätterteppich, der 
den ((uchtbaren, feuchten Boden be
deckt. Mit den Pilzen ist es vorbei. 
Doch bietet der Wald noch andere 
Gaben an. Mit hellroten Beeren ist 
der stachlige Hagedornstrauch "be
sät. die für die gefiederten Gäste— 
die Drossel, den Gimpel, den Sei
denschwanz—ein Leckerbissen sind. 
Unweit von mir flattert ein interes
santer großer Vogel von Ast zu 
Ast. Das ist die gclb-weiß-schwarz 
gefiederte Kohlmeise (Parus ma
jor).

An der schlanken Eberesche hän
gen die eigenartig schönen roten 
Trauben. Nach dem ersten Nacht- 
jfost sind die Beeren nicht: mehr 
bitter. Die Beeren der Heckenrose, 
die so reich an Vitamin C sind, sind 
vorn Frost weich geworden. Doch 
ist-es ratsam, sie vor den Frösten 
cinzesatryncln.

Die bewaldete Gegend beim Sow
chos „Progreß" wird !n südwcstli- 

1 eher Richtung hüglig. Die Flöhen 
[besteigend, stößt man immer öfter 
auf große# Fclsbrocken und Stein-

MENSCH UND NATUR 

platten aus rotem TjrâriiL Zwischen 
den Steinen breitet sich ein 
Moosteppich aus. In den Felsspal
ten sammelt sich Feuchtigkeit, und 
auf diesem steinigen Boden wach
sen Fichten.

Von der Höhe eröffnet sich eine 
wunderschöne Aussicht auf den 
blauen See. die Farmen, die frucht
baren Felder, die sich bis in die 
weite Ferne erstrecken,

Doch cs wird Zeit, an den Rück
weg zu denken. Die Sonné Sinkt 
zum Horizont, und der Abend näht 
Die Schatten der Bäume sind lang 
geworden. An einem Stamm klet
tert mit dem Kopf nach unten der 
Kleiber. Er sucht eifrig und .'sach
kundig nach schädlichen Insekten. 
Und dort an der Waldlichtung hat 
sich ein Buntspecht auf eine 'einzel
stehende hohe Fichte gesetzt. Er 
singt sein Abcndlied. Der Vogel 
hält mit scharfem Blick Umschau, 
doch mich scheint er nicht' zu be
achten. Plötzlich überquert eine 
langschwänzige Elster die Lichtung 
und stürzt sich kreischend auf den 
Specht. Im Nu ist er im dämmern
den Wald verschwunden. Die Elster 
fliegt unzufrieden krächzend "wei
ter.

Wieviel Interessantes und Schö
nes kann man auch in wenigen 
Stunden in der Natur erleben.

1. BRUDIN.
Dozent der Zcllnograder Land
wirtschaftlichen Hochschule
Gebiet Zclinograd
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